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lgebühr für jede Einſch 


Italien ſich ſelbſt zu⸗ 
Herrn aufzudringen. 
5 Volk zu unſerm 


wieſen. Zweck des Krieges iſt, 
rückzugeben, nicht ihm einen neuen 
Dann werden wir ein befreundete 
Grenznachbar haben, welches ſeine Unab 


Wir gehen nicht nach Italien, 
Gewalt des Papſtes zu 
Heiligen Vater de 
zu entreißen, und auf 
berechtigter Intereſſen die Ordnung 


Alois Maurer, des Infanterie⸗Regiments G 
Nr. 9, beide beim Inf.⸗Reg. Freiherr b. Grrizut 
eber, des letztgenannten 56. Infanterie⸗Regi⸗ 
fanterie⸗Regimente Erzherzog Stephan Nr. 58; 
chöͤnnermark, des Jufanterie-Regi⸗ 
von Heſſen Nr. 14, beim Infanterie⸗Regi⸗ 


en Oeſterreich den verſchiedenen Mächten Italiens 
nüber eine Stellung bereitet, welche einſtimmig als 
überwiegende beurtheilt wird. Sardinien iſt bis 
in einer Einwirkung entgangen, die, wie allge⸗ 
gegeben wird, in einem wichtigen Theile Euro⸗ 
Gleichgewicht, das man daſelbſt herſtellen 
wollte, beeinträchtigt hat. Ueberall anderswo war dieſe 
aber welches auch unſere in⸗ 
ſo konnte es uns bei den 
en, die wir bei den anderen Cabinetten voraus- 
dieſelben auf das Uebel, das 
kſam zu machen. 
würde, wenn es ſich um 
ſſen unſerer weſentlichſten 
cht die Bildung des Bodens 
der Grenzen Frankreichs; 
Händen, und es 
daß der Schlüſ⸗ 
allein in Turin 
weggründe, aber nicht minder 
Europäiſch ſind, ſo lange die 
n und legitimen Intereſſen der 
en Beziehungen als Regel die⸗ 
eweggründe, fage ich, geſtatten 
g nicht, über das einzuhaltende 
wenn ein ſo bedeutender Staat 
iemont den Ton der Drohung 


Amtlicher Theil. 
Nr. 1505 praes. Kundmachung. 


Von Herrn Salam 
von Dreihunder 
reichiſchen Sta 


raf Hartmann 
56; hab 


on ODeiches wurde der 
E. M. in drei Betra 
uldverſchreibungen A 
t. Coupons als eine 
g ndes⸗Präſidium übergebe 
Was mit dem Ausdrucke de 
erkennung zur öffentlichen Ke 
Vom k. k. Landes 
Krakau, den 3. Mai 1859 


ments Großherzo 

H ’ rdnung ans 
chmidt, des Infanterie-Regiments Freiherr von p um Uno 8 
Fee 

Balthafar Letocha, des letztgenannten 61. Inf.⸗Reg., dann 

a . A, be 0 des Infanterie Regimen Breihert 
v. Kellner Nr. 41, beide bei ie⸗ mente Erzherzo 
Sei 5 en un m Snfanterie »- Regime zherzog 

obert Maquic, des Infanterie-Regiments Erzherzog Franz 
Karl Nr. 52, beim Szluiner Grenz Infanterie Regiment Nr. 4. 

Zu Grenadier⸗Batalllons⸗Kommandanten: 

Bei dem Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Na⸗ 
men führenden Infanterie-Regiments Nr. 1, den Major, Edmund 
Freiherr v. Haan, dann 
bei den Infanterie⸗Regimentern: 

Erzherzog Karl Nr. 3, der Oberſtlieutenant, Eduard Spil⸗ 
berger v. Spilwall; 

Fürſt Liechtenſtein Nr. 5, der Major, David Gyurits von 
Wee 

r. 7, der Major, Karl Freih, v. Jena; 
Graf Hartmann Nr. 9, der Kale Fried. 1 v. 4 . 
Kronprinz von Sachſen Nr. 11, der Major, Ludwig Dagn en; 


Erzherzog Wilhelm Nr. 12, d 
E eee er Major, Franz Freiherr 


Großherzog von Heſſen Nr. 14, der Major, Johann Töply 


ſt; 
Wilhelm Hohenlohe Nr. 17, der Major, Alvert 

von Illitzſtein; 
Kronprinz Erzherzog Rudolph Nr. 19, der Major, Wilhelm 


Freiherr v. Reiſchach Nr. 21, der Oberſtlieutenant, Johann 
Freiherr Fröhlich v. Salionze; 

Graf Wimpffen Nr. 22, der Major, Karl Moeraus; 

Freiherr von Mamula Nr. 25, der Major, Friedrich Edler 


h; 
Großf. Michael von Rußland Nr. 26, der Major, A. Baeki; 
König der Belgier Nr. 27, der Oberſtlieut 
Ritter von Benedek Nr. 28, der Major, 


Freiherr v. Culoz Nr. 31, der Major, 
Erzherzog Franz Ferdinand d’Efte Nr. 32, 
guſt Zechmeiſter; h 
Graf Gyulai Nr. 33, der Major, Simon Ritter Nadanos 


Anton Böhm von 


patriotiſche Gabe 


s Dankes und der An⸗ 
niß gebracht wird. 


zuſtiften, oder die 
Wir gehen hin, um den 
Einfluß (pression) 
der Befriedigung 


— 


Thatſache hoͤchſt wichtig, 
Gefühle ſein mochten, 


ſetzen dürfen, genügen, 
Abhülfe erheiſcht, aufmer 
Zurückhaltung, mein Herr, 
Sardinien handelt, ein 
Intereſſen werden. t 
deckt auf dieſer Seite eine 
ſind nicht in unſeren 
höchſten Grade wichtig, 
ben in Turin, einzig und 


de ich mich an die Spitze meines Heeres 
die Kaiſerin und meinen Sohn unter 


ſtellen. Ich laſſe 
und der Einſicht des 


dem Schutze der Erfahrungen, 
letzten Bruders des Kaiſers (Napoleon I.) 
Kaiſerin wird ſich zur Höhe ihrer Aufgabe zu erheben 


Ich vertraue ſie dem in Frankreich zun Bewachung 
unſerer Grenzen zurückbleibenden Heere an; ich vertraue 
fie dem Patrietismus der Nationalgarde, dem ganzen 


iſt für uns im 


jeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
J. dem Mähriſchen Gutsobeſitzer, 
in Anerkennung ſeiner erſprießlichen 
mfeit, das Ritterkreuz des Leopold⸗ 


bleibt. Franzöſiſche Be 
auch Beweggründe, die 
Achtung vor den Rechte 
Mächte ihren gegenſeiti 
nen werden — dieſe 

der kaiſerlichen Regierun 
Verfahren zu ſchwanken 
wie Oeſterreich gegen P 
anſtimmt und offenkundig Anſtalt 
vorzuſchreiben. Dieſer Verpflichtung 
reichs Weigerung, zu verhandeln, bevor es handelt, 
eine neue Wichtigkeit verliehen. Wir wollen uns 
um keinen Preis einer vollbrachten That⸗ 
ſache gegenüber befinden, und dieſe Thatſache 
eben iſt es, welche die kaiſerl. Regierung zu verhüten 
entſchloſſen iſt. (Es liegt auf der 
der That von der höchſten Wichtig 
und daß folglich das Gegentheil von eben ſo gro⸗ 
ßer Wichtigkeit für Oeſterreich war. Leicht ermeſſen 
läßt ſich darnach die Tragweite des Opfers, welches 
das Wiener Cabinet brachte, als es die letzte engliſche 
annahm und dadurch eine Zeit verlor, 
ient haben würde, Frankreich die von 
vollbrachte Thatſache“ 
ir nehmen daher im 
nicht eine Offenfiohaltung, ſondern 


Defenſivmaßregel. 


emeinnußigen Wirkſa 
s tarfrei allergnädigft zu verleihen geruht. 
Apoſtoliſche Majeſtät haben dem 
athe in Peſth, Joſeph v. Hubay 
ter eines Hofrathes allergn 
k. k. Apoſtoliſche Maje 
nde des Eiſenburger 
k. k. Kämmererswürde 


Muth und Eintracht — heißt es am Schluße des 
8. — Unſer Land wird der Welt noch zeigen, 
ntartet iſt. Die Vorſehung wird unſere 
ſegnen, denn die Sache, 
ht auf der Gerechtigkeit, d 
der Unabhängigkeit, die hei⸗ 


u verleihen geruht. 

haben dem Statthaltereirathe 
Komitates, Julius von Bony⸗ 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 
k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
4. April d. J. dem Kanzler des kaiſerl. Vice⸗ 
Kanthopulo, die Annahme 


theidigen, beru 
teit, der Vaterlandsliebe, 
lig ſind vor dem Auge Gottes.“ 

Anſtatt jeden weiteren Commentars über dieſes 
Actenſtück citirt die „Preſſe“ das berühmte Wort des 
Herzogs von Angouleme: Rien west change, il ny 
a qu un mens onge de plus! 

Ueber die Stimmung in Frankreich entneh⸗ 
men wir der „Elb. Ztg.“ Folgendes: „Reiſende, welche 
eben aus Paris anlangen, erzählen, daß dort die Volks⸗ 
aufregung einen ſehr hoben Grad erreicht habe. Alle 
Geſchäfte liegen darnieder, alle Fonds ſcheinen wenig⸗ 
ſtens für den Augenblick werthlos. Die Kriegspartei 
ſoll nur unter dem Militär herrſchen, die übrige Welt 
entrüſtet über das Spiel ſein, das man geſpielt hat, 
und klar die Urſachen des unſäglichen Elends bezeichnen. 
Es verlautet, daß der Kaiſer ſich am nächſten Don⸗ 
nerſtag, den 5. d., zum Alpenheere begeben und den 
Oberbefehl in Piemont führen werde. Die ganze bo⸗ 
napartiſtiſche Partei ſcheint ſich aber gegen dieſen Ent⸗ 
ſchluß aufzulehnen, da ſie befürchtet, daß, wenn auch 
unmittelbar nach des Kaiſers Entfernung keine Volks⸗ 
erhebung ausbrechen würde, doch die Regierung einer 
Frau leicht dieſelbe hervorrufen könnte. So viel man 
aus der Provinz hört, werden allenthalben dieſelben 
Beſorgniſſe wach“. Uebereinſtimmend hiermit ſchreibt 
ein Pariſer Corr. der „N. Pr. Ztg.“: Die Stimmung 
Ich ſpreche aber hier nur von 
der Geſchäftswelt und Alles was drum und dran 
hängt; denn daß der Soldatenlärm unſern Vorſtädten 
die Köpfe erhitzt hat, erzählte ich Ihnen ſchon. Handel 
und Verkehr werden in ein gründliches Stocken gera⸗ 
then, und es iſt noch gar nicht abzuſehen, wie und zu 
welchem Preiſe die Regierung ihre Anleihe machen wird. 
In Havre ſoll die Beſtürzung ganz beſonders groß 
ſein. Im geſetzgebenden Körper beginnt nicht minder 
eine bedenkliche Oppoſition der einzelnen Parteien ſich 


ſchließung vom 2 
konſulats in den Dardanellen, N 
und das Tragen des ihm verliehenen allgemeinen Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe des großherzoglich Oldenburgiſchen Haus: und Ver⸗ 
dienſi⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 27. April d. J. den Juſtizminiſter allergnädigſt 
zu ermaͤchtigen geruht, dem Lombardiſchen Ober⸗Landesgerichts⸗ 
rathe, Hieronymus Arrivabene, aus Anlaß der bewilligten 
Verſetzung in den wohlverdienten Ruheſtand, die Allerhöchſte Aner⸗ 
kennung ſeiner vieljährigen, treuen, ehrenhaften und eifrigen 
Dienſtleiſtung auszudrücken. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. April d. J. den Staatsanwalt, Dr. Demeter 
Bendella, und den Landesgerichtsrath, Alois Pap de M. 
Cſügdd, Beide vom Landesgerichte in Hermannſtadt, zu Räthen 
des Siebenbürgiſchen Ober⸗ Landesgerichtes extra statum zu er⸗ 
nennen und dem Landesgerichtsrath in Herrmannſtadt i 

unka, tarfrei den Titel und Charakter eines f 
tichtsrathes allergnädigſt zu verleihen geruht. 


enant, Al. Hoffer; 


Anton Krebs von and, daß dies in 


eit für Frankreich, 


vi v. Windſchacht; 
f Degenfeld Nr. 36, der Major, 
Miguel Nr. 39, der Major, Johann Monte Edler v. die vielleicht ged 
* Grafen Walewski an 
entgegenhalten zu 
jetzigen Augenblicke 
wir ergreifen eine 
Zu dieſem Actenſtü 
Unſere Leſer werden erſehen, d 
jener abgefeimten Sophis 
früheren officiellen und 
der jetzt in Frankreich beſtehenden 
und mit denen der gegenwärtige 
Landes feine Pläne für den Umft 
ßigen Rechtsbeſtandes in Europa 
halte der Auseinanderſetzung des 
nur die Art und Weiſe entgegen, 
„Moniteur“ den einſtweiligen S 
Regierungen in Toscana und Y 
Napoleon läßt von dieſen Vor 
nichts Revolutionäres an ſich ha 
damit, daß ſeine Regierung eine * 
europäiſchen Staakenſyſteme | 
Der „Moniteur“ 
Manifeſt L. Napoleon 
„Indem Oeſterreich ſeiner 
in das Gebiet des Köni 
Allürten, einzurücken 
es die Verträge, di 


bur von Roßbach Nr. 40, der Oberſtlieutenant, Johann 


Freiherr ilhelm Freiherr 
Der Minifter des Innern hat den Statthalterei⸗Konzipiſten on Baiıı von Kellner Nr. 41, der Major, Wilh Freih 


Peter Marincovich, zum Kreiskommiſſär dritter Klaſſe in Dal⸗ 1 5 Alemann Nr. 43, der Major, Auguſt Freiherr 
aulieu; 
Enbenzog Albrecht Rr. 44, 
zog Sigismund Nr. 
Meh 


„Wiener Ztg.“: 
nur ein Reſumé 
e man bereits aus 
Kundgebungen 
Regierung kennt 
Beherrſcher dieſes 
urz des vertragsmä⸗ 
zu decken ſucht. Man 
Grafen Walewski 
mit welcher der 


n, Peter v. Paphazy, 


Der Juſtizminiſter hat den Auskultante 
Serbiſch⸗Banater Ober⸗ 


zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten im 
Landesgerichtsſprengel ernannt. 


der Major, Johann Frubin; 
45, der Oberſtlieutenant, Joſeph 


— 


Vichtamtlicher Theil. 


Krakau, 5. Mai. 


er von uns bereits mitgetheilte Circular⸗Er⸗ 
kaiſerlichen Miniſters des Aeußeren hat ſchon 
meinen Kenntniß gebracht, daß die franzöſiſche 
zu Folge Erklärung vom 26. April, geſon⸗ 
ie Ueberſchreitung des Ticino durch die öſter⸗ 
Armee als eine Kriegserklärung zu betrachten. 
bringt heute den Wortlaut der 
den Depeſchen des Herren 
Marquis v. Banneville, 
durch welches der franzöſiſche 
‚ feine Päſſe verlangt hat. In 
che Bothſchafter 
die telegraphiſche 
den diplomatiſchen 
Perſonal der kai⸗ 


Veränderungen in der haif, königl. Armee. 

Beförderungen und Ernennungen: 

Zu Majors die Hauptleute erſter Klaſſe: 
Ne Freiherr Haugwitz v. Pis kupitz, 
egiments Freiherr von Kellner Nr. 41, beim 
dherzog Franz Ferdinand d'Eſte Nr. 32; 
v. Schönfeld, des General⸗Q 
Regimente Graf Gyulai Nr. 33 
nterie-Megiments Ritter v. 
gimente Graf Degenfeld Nr 
egiments Erzherzog 
Dom Miguel Nr. 39; 
Infanterie⸗Regiments 


hier iſt keine heitere. 


Stabes, beim In 
Joſeph Wirth, des 
Rr. 2, beim Infanteriese 
Karl Moritz, des Infa 
Nr. 62, beim Infanterie⸗Regimente 
Karl Lhottak v. Lhoty, des 
v. Benedek Nr. 28, nnd 
ann Karoilovié v. Brondolo 
v. Bianchi Nr. 55, 
Roßbach Nr. 40; 


des letztgenannten 40. 3 nfanterie · 


arma regiſtrirt! Louis 
ängen fagen, daß fie 
d er beurkundet 


bringt das Kriegs⸗ 
8. Der Kaiſer ſagt darin 
Armee Befehl ertheilte: 
Sardinien, unſeres, 


„dee Infanterie-Regi⸗ 


bn Juan, Aeg. Der Graf v. Chambord, ſchreibt man der „N. 


Pr. Ztg.“ aus Paris, wird ſich wahrſcheinlich nach 
Holland begeben; er liebt ſein Vaterland viel zu ſehr, 
um in einem Lande zu bleiben, welches ſich im Kriege 
mit Frankreich befindet. Jedenfalls iſt der Graf dem 
gedachten Vaterland dort näher und kann er einen 
„Schmerzensſchrei“ oder ſonſt einen Ruf deſſelben leich⸗ 


chluß begründen 
alewski an den 


e Gerechtigkeit bedroht es unſere 
n dieſen Angriff pro⸗ 
n angenommen hatte 
o fragt man nach, 


Schrittes hat der kaiſerli 


Alle Großmächte haben gege 
teſtirt. Da Piemont Bedingunge 
welche den Frieden ſichern ſollten, 
dem Grunde dieſer plötzlichen J 
derſelben iſt, daß Oeſterreich di 
ßerſten getrieben hat, daß es e 
der Alpen herrſchen oder daß Ita 
ſchen Meere frei werden muß. 

Bis jetzt war die Mäßigkei 
nes Verhaltens. ˖ 
Pflicht. Frankreich bewaffn 
ich will keine Eroberungen, 
nale und traditionelle Poli 
erhalten; ich beobachte die V 
gung, daß man ſie gegen m 
ſpectire das Gebiet und die Re 
aber ich bekenne laut meine © 
deſſen Geſchichte mit der meinigen eng verſchlungen iſt, 
und das unter dem D 
ſchaft ſeufzt. 

Frankreich hat 


auch ſeinerſeits 

zubrechen und mit dem 
Mion Paris zu verlaffen. 
veröffentlicht d 
e Rundſchreiben 

Grafen Walewski, an 
des Kaiſers. Alle Freunde 
Ntereffiren, zu erfahren, 


Die „Morning Poſt,“ das Organ Lord Palmer- 
ſtons, ſpricht jetzt die Hoffnung aus, daß der engli⸗ 
ſchen Regierung, indem fie die Defterreicher vom Vor⸗ 
rücken abzuhalten ſuche, auch gelingen möge, das 
Vorrücken der Franzoſen aufzuhalten; denn 
fo wenig fie (die „Poſt“) den öſterreichiſchen Waffen 
Glück wünſche, ſo wäre es doch eine ernſte Verant⸗ 
wortlichkeit Oeſterreich gegenüber in einer Zeit, wo je⸗ 
der Tag und jede Stunde von der größten Wichtig⸗ 
keit ſei, den Marſch des einen der Kämpfenden auf⸗ 
ohne dem Vorgehen des andern Halt zu 
Oeſterreich würde England keine 
wiſſen für einen Aufſchub, durch den es eine 
zug verlieren könnte. 

„Daily News“ meint, die Con 
Uebereinkommen, einen Vertrag zu 


as bereits telegra⸗ 


des Miniſters des 
alle diplomati⸗ 


ments Prinz Guſtav 
e⸗Regimente Erzher⸗ 


egiments Erzherzog Ste⸗ 
Graf Zellacis r. 46; 
egiments Freiherr v. 
af Kinsky Nr. 47; 
ei e⸗Regiments Freiherr 
err v. Heß Nr. 49; 
nterie⸗Regiments Kron⸗ 
Infanterie⸗Regimente 


Dinge bis zum Aeu- 
ntweder bis zum Fuße 
is zum adriati⸗ 


t die Richtſchnur mei⸗ 
9975 meine erſte 
„Sage Europa: 


tik ohne Schwäche aufrecht 
erträge unter der Bedin⸗ 
ich nicht verletzt; ich re⸗ 
te der neutralen Mächte, 
Sympathie für das Volk, 


Ferdinand d'Eſte Nr. : 

53; — ging dahin, 

Elſeaux, des Infanter 

Sachſen Nr. 11, beim Inf.⸗Reg. F 
Nikolaus Ritter v. Kamieniecki, d 

Freiherr v. Wernhardt Rr. 16, 

herr v. Biauchi Nr. 55 


n und in ihren 
Beziebungen zu 
ziehen ſollten (R 


ments Kronprinz von ion oder das 
v. Grueber Nr. 54; gen vent 


er Fremdherr⸗ 


Infanterie⸗ ‚20 g j 
Regiments Freiherr v. ſeinen Haß gegen die Anarchie be⸗ 


d Oeſterreich du 


— 


1 


krieges unterzeichnete Uebereinkommen. Es ſei nicht! Werbe-Bureaur fo groß, daß ſchon um 9 Uhr Poli⸗ 


gegen England gerichtet, ſondern bezwecke, das übrige 
Europa neutral zu halten, während Frankreich und 
Oeſterreich in Italien kämpften. Rußland habe ſich 
verpflichtet, ein Beobachtungsheer an den Grenzen 
Oeſterreichs und Deutſchlands aufzuſtellen. Es wolle 
dem Kriege zwiſchen Frankreich und Oeſterreich fremd 
bleiben, vorausgeſetzt, daß andere Mächte dasſelbe thä⸗ 
ten; aber es wolle den Streit nicht durch die diplo⸗ 
matiſche oder militairiſche Dazwiſchenkunft dritter Mächte 
beilegen laſſen, ohne daß ihm ſelbſt eine Stimme ein⸗ 
geräumt werde. So trete es für ſeine eigene Stellung 
auf; zu dieſem Zweck habe es einen Congreß vorge⸗ 
ſchlagen; deshalb unterzeichne es jetzt eine Ueberein⸗ 
kunft. Man ſage, dieſes Bündniß ſei gegen England 
gerichtet. Aber es laſſe ſich unmöglich annehmen, daß 
Rußland und Frankreich zum Angriff auf Englands 
Intereſſen gerade den Augenblick wählen würden, wo 
fie mit allen Streitkräften Oeſterreichs zu kämpfen ha⸗ 
ben würden. Dieſe franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz ſei jetzt 
nur eine theilweiſe und unvollkommene. Was aus ihr 
werden, wozu ſie ſich entwickeln ſollte, werde größten⸗ 
theils von England ſelbſt abhängen. 

Der „Hamb. Börſenhalle“ wird aus Warſchau 
vom 26. April geſchrieben: Eine wichtige, auf die Si- 
tuation bezügliche Mittbeilung ſoll Fürſt Gortſchakoff 
vor Kurzem erhalten haben, welche vollkommen die 
ſeit ſeiner Ankunft hier circulirenden Gerüchte über die 
Haltung Rußlands im gegenwärtigen Conflict beſtäti⸗ 
gen. Es heißt, der Vetter unſeres Statthalters, Fürſt 
Alexander Gortſchakoff, habe auf die desfallſige An⸗ 
frage des Tuilerien⸗Cabinets durch den Grafen Kiſſe⸗ 
leff im Namen Rußlands ſich dahin geäußert: „wenn 
Frankreich im Intereſſe eigener Sicherheit ſich berufen 
fühle, auf der appenniniſchen Halbinſel den Einfluß 
Oeſterreichs zu modificiren, fo dürfe es darauf mit Be- 
ſtimmtheit rechnen, daß bei etwaigem Conflict Rußland 
nach beiden Seiten hin in ſtrengſter Neutralität ver⸗ 
harren werde, ſo lange das Streitobject kein anderes 
werde und keine Einmiſchung anderer Mächte hinzu⸗ 
trete.“ Auch Preußen gegenüber iſt dieſelbe abgegeben 
worden, mit dem Hinzufügen, daß Rußland in einer 
Angelegenheit, in welcher Frankreich lediglich ſeinem 
Verbündeten (Sardinien) gegen den Angriff Oeſter⸗ 
reichs Hilfe leiſte, keine Aggreſſion Deutſchlands zu er⸗ 
blicken vermöge. Hiernach kann man getroſt die Ge⸗ 
ſchichten von Schutz- und Trutzbündniſſen zwiſchen 
Frankreich und Rußland, von Märſchen und Contre⸗ 
märſchen, Armirung und Ausrücken von ruſſiſchen Trup⸗ 
pen an die Grenzen, vorläufig in das Fabelreich ver⸗ 
weiſen. Hier wenigſtens ſind nirgends auch nur die⸗ 
jenigen Maßregeln zu Truppen⸗Concentrirungen getrof⸗ 
fen worden, die ſonſt behufs Vereinigung derſelben im 
Uebungslager bei Powaski alljährlich vorzukommen 
pflegen. Aus Odeſſa wird daſſelbe berichtet. 

Wie erwähnt, hat der miniſterielle „Herald“ er⸗ 
klärt, er ſei „von höchſter Autorität“ (G. F. in biefem 
Falle von Lord Malmesbury) zur Mittheilung ermäch⸗ 
tigt, daß Frankreich und Rußland keinen geheimen 
Tractat und keine Convention mit einander abgeſchloſ— 
ſen haben, und daß Rußland ſich bloß verpflichtet habe, 
ein Obſervations⸗Corps von 50,000 Mann an der 
öſterreichiſch⸗galiziſchen Grenze aufzuſtellen. Worauf 
Lord Malmesbury ſich ſtützt, das erfährt die Welt jetzt 
zufällig aus dem kleinen Neſte Horsham, wo Herr 
Seymour Fitzgerald, dermalen Unter⸗Staatsſecretär des 
Auswärtigen, am 1. d. ſeinen Wählern Folgendes mit⸗ 
theilte: Die engliſche Regierung habe bei der ruſſiſchen 
direct angefragt, ob ein England feindſeliger Tractat 
mit Frankreich abgeſchloſſen worden ſei, worauf Fürſt 
Gortſchakow geantwortet: 

„Ich ſtelle es nicht in Abrede, daß ein ſchriftliches Engage⸗ 
ment zwiſchen Frankreich und Rußland exiſtiren mag (may exist); 
doch kann ich Ihnen die allerbeſtimmteſte Verſicherung ertheilen, 
daß beſagtes (such) Arrangement nichts enthält, was im Ent⸗ 
fernteſten als Grundlage einer gegen Europa feindſeligen Allianz 
gedeutet werden könnte. Sollte Lord Malmesbury über dieſen 
Gegenſtand befragt werden, ſo mag er zuverſichtlich in dieſem 
Sinne antworten, und gebe ich Ihnen meine perſönliche Bürg- 
ſchaft, daß dieſe Erklarung nicht durch Thatſachen Lügen geſtraft 
werden wird.“ 

Die „Kölniſche Z.“ meldet in einer telegraphiſchen 
Depeſche aus Weimar vom 1. Mai. Die Groß⸗ 
herzogin⸗Witwe habe von dem Kaiſer von Rußland 
ein Telegramm erhalten, das die Gerüchte, Rußland 
beabſichtige Oeſterreich und Preußen zu bedrohen, für 
unbegründet erklärt. : 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. Mai. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben Sr. k. k. Hoheit dem Herrn Generalgouverneur 
von Ungarn, Erzherzog Albrecht, in einem Allerh. 

andſchreiden beauftragt, zur Bildung von Freiwilli⸗ 
en⸗Infanterie⸗Bataillonen und Huſaren⸗Diviſionen im 
Königreiche Ungarn zu ſchreiten. 

Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich hat für 
die Errichtung eines Denkmales bei Elsfleth zu Ehren 
des Herzogs von Braunſchweig und ſeiner tapfern 
Schaar 400 Thaler geſchenkt. 

Seine kaiſerliche Hoheit der Herr Generälgouver- 
neur Erzherzog Albrecht iſt heute Morgens, in Be⸗ 
gleitung des Herrn Oberſthofmeiſters F Me. Grafen 
v. Braida, von Ofen hier angekommen. 

Die Werbungen zu. den auf Koſten der Stadt 
Wien auszurüftenden Freiwilligencorps haben geſtern in 
den beiden Gemeindehäuſern am Neubau und auf der 
Landſtraße unter einem außerordentlich großen Andrange 
von jungen Leuten und unter der Betheiligung der 
verſchiedenſten Klaſſen der Bevölkerung begonnen. Eine 
genaue Ziffer der Affentirten läßt ſich zwar zur Stunde 
noch nicht angeben, aber gewiß iſt es, daß beide Wer⸗ 
becommiſſionen kaum alle aufzunehmen im Stande ge⸗ 
weſen, die ſich zum Eintritte in die Bataillone melden. 
Dabei herrſchte eine ungemein freudige und patriotiſche 


zeiwachen und Gensdarmerie ausrücken mußten, um 
Spalier zu bilden und die Eingänge zu beſetzen; von 
Stunde zu Stunde mehrte ſich die Menge vor den 
Gemeindehäuſern, ſo daß um 11 Uhr die Paſſagen 
für Wagen abgeſperrt wurden. Es ſollen übrigens 
demnächſt mehrere Aſſent⸗Commiſſionen beſtellt werden. 

Auch in Oberöſterreich ſoll ein Freicorps gebil⸗ 
det werden und hat der Hr. Statthalter Eduard Frhr. 
von Bach zu dieſem Zwecke einen Aufruf erlaſſen. 
Das Freikorps ſoll als Jägerkorps organiſirt werden. 

Unter den vielen patriotiſchen Kundgebungen zur 
Errtchtung von Freicorps erfährt man, daß die Jazy⸗ 
gier und Kumanier, eingedenk der kaiſerlichen Huld, 
welche ihnen bei Gelegenheit der letzten Kaiferreife in 
Ungarn zu Theil geworden iſt, ihrem patriotiſchen Ge⸗ 
fühle dadurch Ausdruck gegeben haben, daß ſie dem 
Vernehmen nach den Antrag ſtelten auf eigene Koften 
ein Regiment Banderial⸗Huſaren ausrüſten zu dürfen. 

Durch die angeordnete Vermehrung der k. k. Ar⸗ 
mee und Aufſtellung einer größeren Anzahl von Auf⸗ 
nahms⸗ und Feldſpitälern iſt die dringende Nothwen⸗ 
digkeit eingetreten, eine möglichſt große Anzahl von Ci⸗ 
A und Civil⸗Wundärzten, theils zur Anftellung 
als k. k. Feldärzte auf ſyſtemiſirte Over⸗ und Unter: 
arztes⸗Poſten, theils zur temporären Verſehung des 
ärztlichen Dienſtes in den Garniſons⸗ und ſtabilen 
Feldſpitälern gegen Diäten zu gewinnen. Dem ana⸗ 
log findet auch Anſtellung von Apothekern ſtatt. Die 
Hauptbedingungen ſind: Doctoren der Medicin und 
Chirurgie erhalten die ſofortige Anſtellung als wirk⸗ 
liche Oberärzte mit Nachſicht der vorgeſchriebenen ein⸗ 
jährigen Proxis, „wofern ſie an einer inländiſchen Uni⸗ 
verfität promovirt, von gefunder Körper⸗Beſchaffenheit 
und tadelloſer Sittlichkeit, ledigen Standes und nicht 
über 32 Jahre alt ſind.“ Wenn dieſe Arzte nur für 
die Zeit des Bedarfes als k. k. Oberärzte eintreten 
wollen, können ſie auch älter als 32 Jahre ſein. Sind 
dieſe Aerzte verheirathet, ſo müſſen ſie im Falle der 
bleibenden Anſtellung die ſyſtemmäßige Heiraths⸗Cau⸗ 
tion beiſchaffen oder, wenn ſie nur für die Zeit des 
Bedarfes eintreten, ihre Gattinen auf die Penſion ver⸗ 
zichten laſſen. Unter gleichen Vorausſetzungen werden 
Aerzte, welche nur Doctoren der Medicin ſind, als 
k. k. proviſoriſche Oberärzte zum Dienſte für die Spi⸗ 
täler aufgenommen; Wundaͤrzte, welche im Beſitze 
eines Diploms oder Magiſtri der Chirurgie oder Pa⸗ 
trone ſind, werden als k. k. Unterärzte angenommen. 
Als feldärztliche Gehilfen werden überdies Individuen 
mit blos theilweiſer ärztlicher Vorbildung und mit der 
Beſtimmung für die Feldſpitäler aufgenommen. Die 
aus dem Civilſtande neu eintretenden Feldärzte erhal⸗ 
ten gleich bei ihrer Anſtellung folgende Gratificationen: 
die Oberärzte 200 fl., die Unterärzte 140 fl., die feld⸗ 
ärztlichen Gehilfen 80 fl. Außerdem werden ihm bei 
Beginn der Dienſtleiſtung bei einer mobiliſirten Truppe 
a Wedel die ihrer neuen Charge entſprechenden 


Civilwundärzte, welch: n ee Sb 
bei den ſtabilen Spitalsanſtalten ſich herbeilaſſen wol? 
len, erhalten Diäten von 5 fl. für die Doctoren und 
von 3 fl. für die Wundärzte, Naturalquartier, Ver⸗ 
gütung der Reiſe⸗Auslagen und die Zuſicherung einer 
Gnadengabe für ihre Wittwen und Waiſen, wenn fie 
ihr Leben einbüßen ſollten. Civil-⸗Apotheker finden 
unter denſelben Bedingungen, wie die Civilwundärzte, 
gegen Diäten von 3 fl. auf die Zeit des Bedarfs 
Anſtellung. Den in Folge dieſer Aufforderung ein⸗ 
tretenden Aerzten wird nach vollbrachtem Dienſt beſon⸗ 
dere Berückſichtigung bei Anſtellung im Civil⸗Staats⸗ 
dient zugeſichert. Die Meldungen find von den Aerz⸗ 
ten bei der 14. (Sanitäts-) Abtheilung des Armee⸗ 
Obercommando in Wien, oder bei den Sanitäts⸗Ab⸗ 
theilungen der Landes⸗General⸗Commanden zu machen; 
die Apotheker haben ihre Geſuche an die Militär⸗Me⸗ 
dicamenten⸗Regiedirection in Wien oder an die Medi⸗ 
camenten⸗Depots in den Provinzen einzureichen. (S. 
denn Wortlaut dieſer Verordnung im Amtsblatt.) 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht nachſtehenden 

Tagesbefehl. 
Aus dem Hauptquartier der Armee in Pavia, 
29. April 1839. 

Soldaten! Se. Majeſtät unſer allergnädigſter Kai⸗ 
fer und Herr ruft Euch zu den Waffen und Ihr be⸗ 
grüßet freudig das kaiſerliche Wort, weil Ihr gewöhnt 


Ihr werdet für geheiligte Rechte, für Ordnung und 
Geſetzlichkeit, für den Ruhm und die Wohlfahrt Des 
ſtereichs kämpfen! a 

Schaart Euch alſo um unfere glorreichen Fahnen! 
Binnen wenigen Stunden werdet Ihr ſie über die 
Grenzen des Reiches hinaus gegen einen Feind tragen, 
der ſie noch von Volta und Mortara her kennt und 
den Ihr auch diesmal wie bei Cuſtozza und Novara 
niederſchmettern werdet. 

Piemont hat die Großmuth vergeſſen, die ihm Oe⸗ 
ſterreichs Monarch ſchon zweimal angedeihen ließ; es 
hat von jeher unſere Mannszucht bewundert, es ſoll 
unſere Tapferkeit neuerdings kennen lernen. Auf Euch 
ſind die Blicke unſeres Kaiſers gerichtet, mit Euch iſt 


der Geiſt des alten Helden Radetzky! Zu den Waffen vom 2 


alſo, Kameraden! Zum Siege mit dem freudigen Rufe: 
Es lebe der Kaiſer! 
F3 M. Gyulai, Commandant der Armee. 
Oeutſchland. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen ſind am 3. von Rom nach Ancona abge⸗ 
reift. Von dort werden allerhöchſtdieſelben ſich zur 
See — ſo viel bekannt, auf einem ruſſiſchen Schiffe 
— nach Trieſt begeben. 

In der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
haufes vom 2. d. gab der Kriegsminiſter folgende Er- 


und ſtolz darauf ſeid, in demſelben einen Ruf zum 
Siege zu vernehmen. 


in der Sitzung vom 28. v. M. dem hohen Hauſe den 
Standpunct dargelegt, von welchem aus es nothwen⸗ 
dig erſchien, am 20. v. M. für die drei Armee⸗Corps, 
welche das Haupt⸗Bundes⸗Contingent Preußens bilden, 
die Kriegsbereitſchaft anzuordnen. Die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe haben ſich inzwiſchen ſo geſtaltet, daß es die 
Regierung für ihre Pflicht erachtet hat, dieſe Maßregel 
jetzt auch auf die übrigen ſechs Armee⸗Corps auszu⸗ 
dehnen. Die nöthigen Anweiſungen zur Ausführung 
dieſer Maßregel ſind bereits ergangen. Die Regierung 
beſchränkt ſich für jetzt darauf, Ihnen dies mitzuthei⸗ 
len, fie behält ſich indeſſen vor, dem Haufe in kürze⸗ 
ſter Friſt eine auf die jetzige Lage der Dinge näher 
eingehende Vorlage zu machen“. — Mit Rückſicht auf 
die Lage der. politifchen Verhältniſſe ift, nach der „N. 
Pr. Ztg.“, für die gegenwärtige Landtagsſeſſion nur 
noch die Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats im 
Herrenhauſe, fo wie die Beſchlußnahme über die (wahr: 
ſcheinlich übermorgen) zu erwartende Vorlage in Betreff 
einer eventuellen Anleihe, im Uebrigen nur die Erledi⸗ 
gung einiger Gegenſtände von geringerer Bedeutung 
zu erwarten. Weder die Grundſteuer⸗Angelegenheit im 
Abgeordnetenhauſe, noch das Ehegeſetz im Herrenhauſe 
würde danach zur Berathung kommen. 


Der Schluß niſt 


Se. D. der Erbprinz von Schaum burg⸗Lippe 
wird dem Vernehmen nach die Jäger, welche das Bun⸗ 
des⸗Contingent bilden, bei etwaigem Abmarſch begleiten. 

An den Entrepreneur der Demolirungsarbeiten in 
Rendsburg iſt die Weiſung ergangen, für vermehrte 
Arbeitskraft zu ſorgen, () oder zu gewärtigen, daß ein 
Theil der Arbeiten an anderweitige Abnehmer verdun⸗ 
gen werde. Die Hälfte der Arbeiten und der ſchwie⸗ 
rigſte Theil derſelben iſt bereits beſchafft. 

Frankreich. 

Paris, 1. Mai. In der geſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer fand nochmals eine Discuſſion über 
die äußeren Angelegenheiten ſtatt, und zwar bei Gele— 
genheit der Votirung der Anleihe. Der Deputirte Le⸗ 
mercien, zur katholiſchen Partei gehörend, ergriff 
zuerſt das Wort. Er ſtellte die Frage, ob die Regie⸗ 
rung des Kaiſers, die ein Feind der Revolution ſei, 
die Perſon des Papſtes und ſeine Staaten beſchützen 
werde, Baroche antwortete im Namen der Regierung. 
Er erwähnte nicht den Kirchenſtaat, ſondern beſchränkte 
ſich darauf zu ſagen, daß die Regierung die Sicherheit 
und Unabhängigkeit des heiligen Stuhles achten werde. 
Der Deputirte Vicomte de la Tour Plichon, Orlea⸗ 

„ergriff hierauf das Wort. Er ſprach im Namen 


des Landtags wird wahrſcheinlich Anfangs der nächſten von 53 Mitgliedern, die des Tags zuvor eine Ver⸗ 


Woche, vielleicht am Dinſtag, erfolgen. 

Aus Berlin, 3. Mai, wird telegraphiſch gemeldet: 
Die Bundesſtaaten haben ſich geeinigt, die eigentliche 
Mobilmachung noch zu verſchieben, dagegen die Kriegs⸗ 
bereitſchaft zu beſchleunigen. Gegenüber dem franzö⸗ 
ſiſchen Armeecorps bei Nancy treten deutſche Truppen⸗ 
körper am Oberrhein zuſammen. Das franzöſiſche 
Corps bei Nancy zählt einige ſchwere Reiterregimen⸗ 
ter. Die Infanterie wird erſt in den Garniſonen mo: 
biliſirt. Der Prinzregent hielt geſtern eine Truppen 
befichtigung in Potsdam ab, wobei er eine ernſte, der 
Zeit angemeſſene Anſprache an das Officiercorps rich⸗ 
tete. Die „Kreuzzeitung“ dementirt das Gerücht von 
der Reiſe des Prinz-Regenten nach Myslowiwitz und 
Wien. Der Kriegsminiſter wiederholte im Herrenhaus 
die geſtrige Erklärung im Abgeordnetenhauſe. 

Wie die „Spenerſche Ztg.“ meldet, haben franzö- 
ſiſche Händler in den letzten Tagen viele Tauſend 
Kalbfelle in Berlin angekauft, und in Mecklenburg 
wie auch in Holſtein werden fortwährend die beſten 
Pferde für franzöſiſche Rechnung erhandelt. 

Aus München, 30. April, wird gemeldet: Frhr. 
v. d. Pfordten und Dr. v. Ringelmann haben 
ihre Portefeuilles bereits dieſen Nachmittag ihren Nach⸗ 
folgern, dem Freiherrn v. Schrenk und Freiherrn von 
Mulzer, übergeben. Hr. v. Neumayer, der neue 
Staatsminiſter des Innern, wird in Folge Unwohl⸗ 
ſeins noch kurze Zeit in Stuttgart verweilen müſſen. 
In Folge deſſen wird Graf v. Reigersberg ſein 
Portefeuille morgen dem Cultusminiſter Herrn von 
Zwehl übergeben, der daſſelbe bis zur Ankunft des 
Hrn. v. Neumayer verwalten wird. 

4 = g — 
T 
tem Beifall aufgenommen worden iſt. „Die napoleo⸗ 
niſche Politik hat ein ſolches Maß von ſittlicher Ent⸗ 
rüſtung und politiſchem Haſſe angehäuft, daß man 
den Krieg wie eine Wohlthat herbeiſehnt “ 

Die „N. Münchner Ztg.“ enthält einen, wie es 
ſcheint, officiöſen Artikel, dem wir Folgendes entneh⸗ 
men: „Seit einigen Tagen werden. Gerüchte verbrei⸗ 
tet, welche zu jeder Zeit geeignet waren, Mißſtimmung 
hervorzurufen, im jetzigen Augenblick aber, wo die 
ganze Nation vom edelſten Patriotismus durchſtrömt 
ift, doppelt nachtheilig auf die öffentliche Meinung 
wirken müſſen. Wir glauben uns an die Verſicherung 
beſchränken zu dürfen, daß alle dieſe Gerüchte, welche 
im Allgemeinen die Tendenz haben, der königlichen 
Staatsregierung und einzelnen Verwaltungsorganen 
Mangel an Thatkraft und Sorglosigkeit zum Vorwurf 
zu machen, vollſtändig unbegrändet find. Die königl. 
Staatsregierung iſt ſich ihrer hahen und ſchweren 
Pflichten wohl bewußt und hat nicht nur früher, nach 
Maßgabe der geſetzlich gegebenen Mittel, für Inſtand⸗ 
haltung der Armee möglichſt Sorge getragen, ſondern 
wird auch jette, gekaben durch das Bewußtsein mit 
dem ganzen Volke im innigſten Einklange zu ſtehen 
und den deutſchen Intereſſen, ſoviel es Baiern ver⸗ 
mag, zum 1 gen zu verhelfen, dem Ernſt der Zeit 
entſprechend nichts unterlaſſen, was die Pflichten und 
die Ehre des Vaterlandes erheiſchen.“ 

Se. könig Hobeit der Prinz Georg von Sach⸗ 
ſen hat am 05 v. M. die Reiſe von Dresden nach 
Liſſabon angetreten, woſelbſt gegen Mitte Mai die 
Vermählung mit Ihrer kgl. Hoheit der Prinzeſſin 
Donna Maria Anna von Portugal ſtattfinden 
ſoll. ee de geht über Köln und Brüſſel zu⸗ 
vörderſt nach England, und wird ſich zu Southamp⸗ 
ton, wo bereits zwei portugieſiſche Staatsdampfer ſei⸗ 
ner harren, nach Liſſabon einſchiffen. 

Der Rheinbrückenbau bei Kehl iſt, wie der 
„N. Pr. Ztg.“ aus Karlsruhe vom 1. d. geſchrie⸗ 
ben wird, vor einiger Zeit ſchon von franzöfifcher Seite 
eingeſtellt worden; nun ſcheint dies auch von Baden 
aus ge che en zu ſein; denn der dort commandirte Ar⸗ 
tillerie⸗Oberlieutenant Rochlitz iſt durch höchſte Ordre 
m 28. v. M. wieder in fein Regiment zurückverſetz. 
Die Staatsbauten ſind überhaupt großentheils einge⸗ 
ſtellt, namentlich von Eiſenbahnen, wo ſolche nicht für 
militäriſche Zwecke nützlich ſind; dagegen ſollen die Te⸗ 
legraphendrähte vermehrt werden. — Wie das erwähnte 
Schreiben ferner meldet, wollten am 2. d. viele Mit⸗ 
glieder der badiſchen Zweiten Kammer in Baden ⸗Ba⸗ 
den zuſammenkommen, um ſich im vaterländiſchen 
Sinne auszusprechen. Es geſchieht dies natürlich nicht 
auf Einladung des Präſidiums, da nach der Verfaſ⸗ 
ſung ein ſolches nur während des Landtages beſteht; 
vielmehr ſol die Verſammlung keine „politiſche Körper⸗ 


Stimmung. Heute war der Andrang zu den beidenklärung ab: „Meine Herren! Die Staatsregierung hat ſchaft“ darſtellen. 


ſammlung bei dem Deputirten de Chambrum, ehema⸗ 
ligen Präfecten, abgehalten hatten. Er erklärte, daß 
er den Krieg bedauere und gegen denſelben votirt 
haben würde, wenn man ſich nicht Angeſichts des Feindes 
befände. Er wolle nicht, daß man in Ftalien 
die Revolution entfeſſele. Dieſe Rede wurde 
von dem Murmeln der Verſammlung unterbrochen. 
Herr Baroche bemerkte, daß der Krieg einfach defen- 
fiver Natur ſei. Nach dem Präſidenten des Staats: 
rathes ergriff Jules Favre das Wort. Er ſprach 
in dem Sinne der Rede, die Ollivier bei der Discuf- 
ſion über das Rekrutengeſetz hielt. Er hob jedoch noch 
mehr hervor, als Herr Ollivier, daß es der Kaifer 

ewefen ſei, der den Krieg gewollt, vorbe- 
reitet und hervorgerufen habe. Er ſchloß da⸗ 
mit, indem er ſagte: wenn der Krieg in Italien kein 
revolutionärer ſein werde, der die Vertreibung der 
Oeſterreicher und die Unabhängigkeit der italieniſchen 
Halbinſel zum Zweck habe, ſo ſei er ein Verbrechen. 
Große Senſation erregte in der Kammer eine bemer⸗ 
kenswerthe Unterbrechung, die der Rede Jules Favre's 
zu Theil wurde. Derſelbe erklärte, daß die Regierung 
auf ſie zählen könne, wenn es ſich darum handle, die 
Oeſterreicher aus Italien zu verjagen. Was das In⸗ 
land betreffe, ſo könne aber von keinem Bunde 
zwiſchen ihnen und der Regierung die Rede 
fein. Der Vice-Präſident unterbrach hier Jules 
Favre, indem er ihm bemerkte, daß man von einer 
Regierung, die ſo oft von dem allgemeinen Stimmrecht 
acclamirt worden, nicht auf ſolche Weiſe ſprechen dürfe. 
„Einem Repräſentanten“, antwortete Jules Favre 


it ( ‚alt v feinem Sitze herünter⸗ 
darau WS nicht das Recht, auf ſolche 


Weite zu antworten“. — Freiherr v ü 

n N. . Hübner wird 
morgen Früh Paris verlaſſen. Dachs Due — 
ſeine Abſchiedsbeſuche. Er war auch bei Thiers. — 
Für den 5. Mai iſt eine Revue über die Nationale 
Garde angeſagt. Es ſcheint daher, daß der Kaiſer 
bis zum 6. hier bleiben wird. Der 6. iſt nämlich der 
Jahrestag, an dem der General Napoleon Bonaparte 
Paris verließ, um das Commando über die italieniſche 
Armee zu übernehmen. Napoleon III. hält bekanntlich 
auf die Daten. — Der „Nord“ ſtellt die Frage auf, ob 
der Krieg, welcher mit dem Einrücken der öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen in Piemont angefangen habe, ſeinen 
weiteren Verlauf nehmen werde, oder ob die vermit— 
telnden Mächte noch einen letzten Verſuch machen wür⸗ 
den, um ihn in ſeinem Beginn aufzuhalten. Man 
fpricht allerdings von einem neuen Schritt der drei 
vermittelnden Cabinete, aber abgeſehen davon, daß die— 
ſes Gerücht der Beſtätigung bedarf, kann es für zwei⸗ 
felhaft gelten, ob unter den gegenwärtigen Umſtänden 
irgend eine Dazwiſchenkunft auf Erfolg rechnen könne. 
Der von den franzöſiſchen Blättern angenommene Ton 
gewähre wenig Ausſicht auf eine friedliche Beilegung. 
Selbſt das ſonſt gemäßigt geſinnte „Pays“ erklärt, 
daß die Freundſchaft für Sardinien eine Tradition der 
franzöſiſchen Politik ſei, daß die Unabhängigkeit dieſes 
Staates für Frankreich nothwendig wäre, und daß die⸗ 
ſes in Italien ſeine eigene Unabhängigkeit vertheidigen 
werde. Im nächſten Monate, vielleicht ſchon in 
dem gegenwärtigen, wird der Fälſchungsprozeß, deſſen 
Vorſpiel der Prozeß Beaumont Vaſſy war, vor das 
Schwurgericht gebracht werden. Die Anklage wird 
folgende Fälſchunge vorlegen: Drei Briefe, die dem 
General Buſſales vom Kriegsminiſterium zugeſchrieben 
wurden, einen Brief, vorgeblich vom General Fleury, 
eine Quittung von 150,000 Fr. mit der unterſchrift 
des Marſchalls Vaillant. Nur die Unterſchrift dieſes 
Letzteren iſt mit Sorgfalt nachgeahmt. J. Favre wird 
einen der Beſchuldigten vertheidigen. 

So oft, ſchreibt ein pariſer Corr. der „AA.,“ 
Paris in Bewegung geräth, tauchen gewiſſe Geſtalten 
als Chorführer auf: entweder deſperate, zerlumpte 
Proletarier von den Höhen des Pantheon und des 
Montmartre, oder die bekannten Polizeigeſichter aus 
der Rue de Jeruſalem. Letztere geben jetzt in den 
Gaſſen den Ton an, ſie geben dem Volke das Bei⸗ 
ſpiel patriotiſcher Manifeſtationen. So war es der 
Fall vor dem Palaſt der öſterreichiſchen Botſchaft und 
bei der Kaiſerfahrt zur großen Oper. Am Baſtillen⸗ 
platz wohin das Faubourg Saint⸗Antoine mündet, 
ſchloſſen ſich Volksgruppen den ſich nach dem in der 
Nähe gelegenen Bahnhof begebenden Soldaten an. 
Am Bahnhofe wurde von den Herren aus der Aue 
de Ierufalem der Antrag geftelt: einen patktotiſchen 
Abſtecher nach den Tuilerien zu machen. Die nach⸗ 
folgende Scene war köſtlich arrangirt. Jene Herren 
und ein zerlumptes Pad, das übrig geblieben wat, 


un 


— 


nachdem di beiter in ihr Faubourg zurückgekehrt, verloren und der Gewinn der Nicht⸗Conſervativen 
erſchienen A A am Carouſſelplatz vor den Git⸗ betrage 12 Sitze. Die Grafſchaftswahlen ſind noch 
tern der Tuilerien. Die Ueberraſchung war fo gut! nicht bekannt. l 
arrangirt, daß nach dem erſten Bivat ſämmtliche Fen-| Der Herzog von Sachſen⸗Coburg iſt nach Deutſch⸗ 
er der Tuilerien wie durch Zauberei in feſtlicher Be⸗ land abgereiſt. a 5 
leuchtung prangten. Da riefen jene Herren: zum öfter:| Das Wochenblatt „Oeconomiſt. wiederholt, auch 
reichiſchen Geſandten! Sie mußten dem Chor erſt den] nach der Nachricht von einem ruſſiſchefranzöſiſchen Ue⸗ 
nur ihnen wohlbekannten 5 dahin zeigen. Dem bereinkommen, fein früheres Glaubens bekenntniß: Neu⸗ 
Lumpenpack n voten fie dem Freiherrn von|tralität, fügt jedoch hinzu, „daß die bewaffnete Neu⸗ 
Hübner ihre polizei 15 ſſiſtenz gegen die heranrüdende |tralität” Englands in gewiſſen Fällen zur bewaffneten 
Woitsbemonfiraf it 8 Herr v. Hübner aber täuſchte Einmiſchung umſchlagen müßte. Dieſe casus belli 
ſich nicht mut harakter und die Rolle dieſer wären: 1) ein Verſuch Frankreichs fi) auf Koften 
el > NE und ihre Aſſiſtenz mit fouverä- [Belgiens zu vergrößern, oder feine Gränze an dem 


ner Verachtung zurück daß ſie, aus i 2 in Ver 
i 3 ’ j der Rolle fallend, Rhein auszudehnen; 2) ein Verſuch Rußlands ſich auf 
auf die Aufführung des a Koſten 57 Latte vergrößern. Vor ben Hen 


N zweiten Theils der Poſſe ver: 
Kane e pie Lumpenpack, ohne Führer, aber will der „Etonomiſt“ weder den Franzoſen noch 
* — — 10 lang in der Rue de Grenelle] den Ruſſen ſolche Gelüſte zuſchieben. 
ben gg leſen 1 ſich dann im Stillen. Aus Woolwich wird gemeldet, daß die Thätig⸗ 
e Bu der „Schleſ. Ztg.“: Mündliche Be-] keit im dortigen Arſenale ſeit den letzten Tagen eine 
ris als Goutiere : duſſiſcher Dfficiere, welche von Pas außerordentliche geworden if, daß ganze Schiffeladuns 
1 as nach St. Petersburg ſich begeben und gen voll Geſchützen und Kriegsbedarf nach Malta und 
5 in der de Zeit aufgehalten haben, beſtätigen,]Corfu geſandt werben, daß nach dieſen beiden Feſtun⸗ 
— lichen G franzöſiſchen Artillerie ein Mangel an doc und nach Gibraltar im Laufe dieſes Monats je 
nen UM eſchützen eingetreten ift. Derſelbe hat fei-|100 ſchwere Belagerungsgeſchütze nebſt 10,000 Ge⸗ 
Ei, prung in dem Umſtande, daß die Kanonen,] ſchoſſen abgeliefert worden find, 
conſt mach dem neu erfundenen Syſtem des Kaiſers angefangen, Transportſchiffe zu miethen. Ein Theil 
uſtrüürt worden, ſich als vollſtändig untauglich für]der Kanalflotte iſt aus Cork, wo fie ſeit Wochen vor 
den Felddienſt erwieſen haben, während die meiſten] Anker lag, abgefegelt, andere Schiffe dieſes Geſchwa⸗ 


u 15 Geſchütze in die neue Form umgegoſſen Worz) ders wurden von verſchiedenen Stacionen einberufen. 
en ſind. 


Bo ibt ei ; Es ift fomit gewiß, daß dieſes Geſchwader concentrirt 
Man theilt Suaden eim 2K er Correſp. derf wird, um, aller wahrſcheinlichkeit an ins Kanal und 
„AA. % ein Sch höheren Dfficiers im] die heimiſchen Küſten zu bewachen. — Aus verſchie⸗ 


balbiſchen Corps mit. Der N 
. die italieniſchen F „Verfaſſer hegt die 
drei Monaten 80,000 — 100,000 Eau 
allein, fchreibt er, werben un zählen. Sie 


2 5 ſere nationa i 
Wir beſizen ausgezeichnete Offttiere, * Armee ſein. 
U 


denen großen Städten des Landes ſind Petitionen an 
die Königin abgegangen, um die Bildung von Frei⸗ 
willigencorps zu geſtatten, und es iſt eine Maſſe von 
Vorſchlägen zur Bildung berſelben in Umlauf geſetzt. 
— Einer Mittheilung der „Times“ zufolge, ſind nicht 
nur viele Schiffbauer, ſondern die bedeutenderen der 
engliſchen Maſchinenwerkſtätten mit Beſtellungen der 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Regierung fo ſehr überhäuft, 
daß ſie über die üblichen Tagesſtunden arbeiten laſſen. 
„Der Schraubendampfer Böotia — fo wird aus 
Liverpool geſchrieben — iſt von franzöſiſchen Agenten 
gemiethet worden, um Kohlen von Süd- Wales nach 
Breſt zu führen, und mehrere, mit Frankreich und 
Rußland in Verbindung ſtehende Häuſer der Londoner 
City haben ebenfalls den Auftrag erhalten, Kohlen 
jeder Qualität in beliebigen Häfen und zu jedem Preiſe 
aufzukaufen. Darüber ſoll nun die Frage entſtanden 
ſein, ob England als neutraler Staat im Fall eines 


Krieges den kämpfenden Mächten Kohlen liefern dürfe. 
In früheren Kriegen wurde Kohle nicht zu den Kriegs⸗ 
erforderniſſen gerechnet. 


Italien. 

Nach Berichten der „Independance“ aus Turin 
vom 30. April zufolge, hat das ſardiniſche Gouverne⸗ 
ment, anſtatt der in Florenz proclamirten Dictatur 
des Königs Victor Emanuel nur das Protectorat, die 


ü i mh Ni MALE 4 
Führung, ber tocanichen. Alg der Ordnung zu for 
gen. 


Zu dieſem Zweck iſt General Ulloa nach Florenz 
gegangen, und dort am 28. April angekommen. — 
Der franzöſiſche General Bonat iſt heute zu Suſa 
am Schlagfluſſe geſtorben. 
er „Moniteur“ erzählt die Vorgänge in Parma 
auf folgende Weiſe. Er meldet, daß am 30. v. Mts. 
eine Kundgebung vor dem herzoglichen Palaſte ſtatt⸗ 
gefunden habe. Die Offiziere haben im Namen 
der Truppen das Verlangen geſtellt, ſich mit dem 
die Sonteſiſchen H Nachdem 
Min derdogin einen Regentſchaftsrath, der aus ihren 
diebe zuſammengeſetzt iſt, ernannt hatte, verließ 
erzogi 
oe 


18 Emt Regentin für ihren unmündigen Sohn feit 
854, 


111 u vereit iſſen un : 
fere Feline Führer werden mit 1 Pa- 
trioten, welche ihre Aufgabe kennen und ſich zu keinem 

erkzeuge eines Bonaparte erniedrigen werden, ſich 
der en, der Bewegung im erſten Augenblick be⸗ 

ächtigen 
= Aus Paris wird unter dem 2. Mai telegraphiſch 
gemeldet Morgen reift Freiherr v. Hübner von hier 
ab; er begibt ſich zunächſt nach Brüſſel. — Den Ca⸗ 
pitänen von Schiffen für lange Fahrt iſt von der Re⸗ 
gierung jede Fahrt unterſagt worden. 

Der „Independance“ wird aus Paris unter dem: 
ſelben Datum geſchrieben: Die Regierung hat die 
Nachricht erhalten, ein engliſches Kriegsſchiff ſei im 
Hafen von Genua vor Anker gegangen. — Die gro⸗ 
ßen Staatskörper ſind für morgen in die Tuilerien 
beſchleden. Der Kaiſer wird von ihnen Abſchied nehmen. 

Briefe und Depeſchen aus London lasen engel 
men, daß man vort einen Bruch zwiſchen Frankreich 
und England ſehr ernſtlich beſorgt. 

Eine telegraphiſche Depeſche der „Oſtd.⸗Poſt“ aus 
Paris, vom 3. Mai, meldet: Geſtern Abends hat 
Herr v. Hübner Paris verlaſſen. Die Proclamation 
der Königin von England wegen der großen Anwer— 
bung von Matroſen beunruhigt. Die adriatiſche Kü⸗ 
ſte ſcheint ein wichtiger Beſtandtheil des Kriegsplanes, 
der nicht geopfert werden kann. Lord Cowley war 
heute ſchon um 11 Uhr bei Graf Walewski zu ſehen ; 
die Lady verläßt Paris in den nächſten Tagen. Rente 
geſunken, Tendenz im Ganzen & la baisse. 

Schweiz. 

Aus Bern, 30. April, meldet eine tel. Dep. der 
„Allg. Ztg.“: Die Oeſterreicher haben geftern die Te⸗ 
legraphenverbindung mit der Schweiz zerftört, nachdem 
noch die Eröffnung der Feindſeligkeiten von Novara 
her gemeldet worden. k 

Der franzöſiſche Truppen⸗Transport bei Culoz dauert 
nach einem Schreiben der „Pr. Z.“ aus Bern vom 29. nsart!) 
5 m belle cz und der mit Energie betriebene Schneebruch der Romagna, ſchreibt die „Wiener Zeitung“, 
Die pi ic Cenis hat den Paß praktikabel gen Charakteren Schreiben zu, von dem wir einiges zur 

die e Avantgarde, welche am Montag den die Jndiſit der Sache anführen wollen, welche man 
Cu 15 ee Grenze unter dem Ruf: „Es lebe offenen pendenza d'Italia“ nennt. Schon im ver⸗ 
der 5 1200 — e Italien!“ überſchritten hat, be⸗ er man Fasching ſchreibt uns unſer Correſpondent, 
fand au des 43 ann des 19. Bataillons Jäger von eine auffallende Maſſe Napoleondor's in den 
Vincennes, des 43. und 44. Linien⸗Infanterie-Regi⸗ lcher Leute, welche durch ihr dolce far niente 


ments. Dann folgten noch die Intendanz und fo wenig Golz ich erwerben, als auch ihre häuslichen 

Feldgeräthſchaften der Diviſon. Die —. waren Be 7 his welche Erſparniſſe zu machen 

in completer Feldtenue, mit den bekannten kleinen Bel’ ei Kon Gold erſchien plötzlich durch alle Städte 
n 4 


ten, Decken und Zwieback für fünf Tage v 1. 
wurden in ſechs Zügen zu je 20 Waggons a Mann 
ſpedirt. Am erſten Tag mögen ſomit 6000 Mann be⸗ POP" 
fördert worden ſein. — Es heißt, die ſranzöſiſche Re⸗ mont! 
gerung habe den auf Urlaub in der Schwei befindli⸗ 

chen General Ochſenbein wieder in Dienſt en 


em Befürchtung 
zu wahrende Neutralität des ſavoyiſchen ee 
bambery für ver⸗ 
nun, 
A & 
Bundesrath in feiner Weeds en ie die 
. — usgeſprochen und die 
gen unbedingt beigeſtimmt habe. züglichen Kundgebun⸗ 


Großbritan 
London, 2. Mai. 


; a. Damals ſchon ſagten die jungen Leute, 
went! m politſchen e leben (was man circolo 
e Die nu) in der Faſtenzeit gehen wir nach Pie⸗ 
ie Spaar Garibaldt's hatte im Jahre 1848 
inen nge Lute aus diefer Gegend. Daß den Of: 
3 der italieniſchen Staaten — im Fall des 
i e det Aufſtandes von den Tuilerien der Ein⸗ 
tue, 15 weichen Rang in die franzöſiſche Armee zu⸗ 
geſichert worden, haben wir bereits mitgetheilt. 


ährend Rußland, 

— welche flache Berichte von großen Erfolgen 
z errungen Ku ruſſiſchen Streitkräfteim Kauka⸗ 
80 keſſien mt a die letzten Nachrichten, die aus 
ache älfte d. N em Trebiſonder-Dampfer in der er⸗ 
dab Gegenbeil. © Konſtantinopel gelangten, ge⸗ 
ur im Mäz ge Nach dieſen Nachrichten haben die 
„la Fähre gegen den Gouvernenr Naib einen 
m ift de uch, der ihnen aber vollſtändig 

mißlu ‘ | 
gen be 195 Filoehwaſcha, welches den Mittel: 
punkt von die Nuſſ bet, Mit geringen Hinderniſ⸗ 
amen die Au = bis in das Hauptthal. Dort 
ſammelten ſich die durch Worin zuſammen 


nien. 


Na 2 
Wahlen behaupten die Genfer 1 che bekannten 
Burgflecken gewonnen und nur 10 been —— 
Alſo Gewinn 20 Se 2 Die Liberalen dann, fen k 
die Conſervativen hätten 24 Sitze gewonnen und 121 aber 


Die Regierung hat] 


Der Reſident glaubt, daß der Attentäter deine Mir 


ruſſiſche Colonnen operirten ge⸗ h 


mann, um ihn zur Theilnahme an der blutigen That zu bewe⸗ 

en; dieſer ſchlug es aus und machte die Anzeige, worauf die 
Beiden ſogleich verhaftet wurden, andere 30 Verſchworene aber 
noch an ſelben Tage aus Chartum entflohen. Der Conſulats⸗ 
Verweſer Dr. Natterer ergriff mit eben jo viel Umſicht als 
Energie augenblicklich die umſaſſendſten Maßregeln, verlangte 
von der dortigen Regierung in kräftigem Tone Sicherheit für die 
Europäer, und ertheilte — da nur 60 Mann Soldaten in ganz 
Chartum 1 befinden — allen Europäern die Erlaubniß, ſich 
und ihre Diener zu bewaffnen und von den Waffen energiſchen 
Gebrauch zu machen. 


—— — —— 


Local - und Provinzial Nachrichten. 
Krakau, 5. Mai. 

„Wie uns mitgetheilt wird, verlor am geſtrigen Tage das 
Ebeweib des Israeliten David Imfeld den Betrag von Einhun⸗ 
dert Gulden CM. (am Kleparz); ein Gemeiner des 2. Genie⸗ 
Bataillons, Namens Malajoviez, fand denſelben und ſtellte 
ihn als redlicher Finder der nachträglich ermittelten Eigenthüme⸗ 
rin zurück. Als Belohnung erhielt dieſer brave Soldat 10 fl. 

„ Am 23. April Nachmittags 5 Uhr hat ſich über Nad⸗ 
worna und Umgegend von Süden nach Nord⸗Oſt ein heftiges 
Gewitter mit Hagel, wobei taubeneigroße Schloſſen fielen, ent⸗ 
laden. i a 

„Am 93. April zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags wurde 
in der inmitten der Woſicaer Waldungen gelegenen Attinenz 
Wieczorki, Zolkiewer Kreiſes, während ſich ein ſchauderhaftes 
Gewitter erhob, der 15⸗Jjährige Burſch Joſeph W. beim Vieh⸗ 
weiden vom Blitze getroffen und leblos gefunden. 


— ö ——— — 
Handels und Voörſen Nachrichten. 

— Die bei der Lebensverſicherungsgeſellſchaft Der Anker“ 
gezeichneten Verſicherungsſummen erreichten am 30. April d. J. 
die Höhe von Zehn Millionen 181.000 Guld. Oeſt. W., ein um 
fo bemerfenswertheres Reſultat, als die Geſellſchaft erſt ſeit 4 
Monaten beſteht und in den Kronländern noch lange nicht orga⸗ 
niſirt iſt. 

1 te, 3. Mai. Nachmittag. Schlußcourſe: Zperz. 60.45. 
Staatsbahn 330. Credit⸗Mobilier 502. Die Befürchtung eines 
morgen erſcheinenden Manifeſtes drückte die Courſe und verur⸗ 
ſachte große Unruhe unter den Speculanten. 

London, 3. April. Conſols 90 %¾ů. a 

Krakauer Cours am 3. Mai. Silberrubel in polniſch 
Eourant 116 verlangt, 112 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 352 verl., fl. 332 bez. — Preuß. Ext. 
für fl. 150 Thlr. 72 verlangt, 68 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
10 80 verl., 10.40 bez. — Napoleond'or's 10.70 verl., 10.30 bez. 
— Pollwichtige bolländifhe Dukaten 6.30 verl., 6.— bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6.35 verl., 6.5 bezahlt. — Boln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 98 verl., 96 bez. — Galiziſche 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 80.— verl., 76.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs- Obligationen 59,— verl., 55.— bez. — Na⸗ 
tional-Anleihe 63.— verlangt, 59. — bezahlt, ohne Zinſen. 


— r 
Nachrichten der Oeſterr. Correſp. 
Wien, 4. Mai. 

Vom Kriegsſchauplatze wird gemeldet: Ge— 
ſtern (3.) hat von unſerer Seite eine Allarmirung auf 
der ganzen Po⸗Linie vom Einfluſſe der Seſia bis San 
Nazareno zum Behufe einer Demonſtration ſtattge⸗ 
funden; die k. k. Armee iſt heute im Vorrücken be⸗ 
griffen. 

Aus Mailand wird verläßlich gemeldet: In 
Parma iſt die Ordnung zu Gunſten des Herzogs 
Robeet wieder. hergestellt, .. Die, Ro nile küche 
des Truppen-Commando im Namen der Officiere und 
Soldaten geſtellten Aufforderung, abgedankt und iſt 
abgereiſt. Parma im Jubel. Die von der Herzogin 
bei der Abreiſe eingeſetzte Regierungs-Commiſſion iſt 
wieder in Thätigkeit. 

Nach einem Privat⸗Telegramme der „Oeſterreichi⸗ 
ſchen Correſpondenz“ melden Petersburger Blät⸗ 
ter officidös, daß kein Offenſiv⸗ une Defen⸗ 
ſiv⸗Bündniß mit irgend einer Macht beſteht. 
Die Weltlage erkläre die Vorſichtsmaßregeln der ruffi= 
ſchen Regierung, die ſich volle Freiheit zu handeln, be⸗ 
fe. habe. 4 0 8 

aris, a ai, em „Moniteur“ ufolge, wer⸗ 
den Engagements für 2 Jahre in Freiwilligen 
Corps angenommen. Eine Verordnung geftattet die 
Stellung von Erſatzmännern im Wege der Adminiſtra⸗ 
tiobehörden gegen Erlag einer Prämie von 2000 
Fres. für 7 Jahre Dienſtzeit. Das Anlehen von 500 
Millionen ſoll durch eine Nationalſubſcription aufge⸗ 
bracht werden. Der Emmiſſionscours der bezüglichen 
Sperz. Renten iſt 60.50 mit Zinſenbezug vom Decem⸗ 
ber, der 4½perz. Renten 90 mit Zinſenbezug vom 
März. Bei der Subſcription werden 10 Przt. einge⸗ 
zahlt, der Reſt in 18 Terminen. Der geringſte Betrag 
iſt auf 10 Francs Rente feſtgeſetzt. 

Nach dem Berichte des Finanzminiſters wäre der 
Zuſtand der Finanzen vorzüglich. Die dem Finanz⸗ 
miniſter zu Gebote ſtehenden Hilfsmittel würden die 
Verwendung von 300 Millionen Francs für den Krieg 
geſtatten. 

Im geſetzgebenden Körper wurde geſtern der Ge⸗ 
ietzentwurf wegen Aus hebung von 14,000 Mann im 
Jahre 1860 vorgelegt. Die Vorarbeiten wären im 
Laufe dieſes Jahres zu Ende zu führen. Für den Krieg 
wurde ein außerordentlicher Credit von 90 Millionen 


bewilligt. Die geſetzgebende Verſammlung wurde auf 
den 21. Mai vertagt. 


berufenen Abaſechen; es entbrannte ein verzweifelter 
Kampf, der mit einer großen Niederlage der Ruſſen 
endete. 280 ruſſiſche Dragoner wurden gefangen. Die 
Ruſſen zogen ſich in größter Unordnung zurück. Auf 
der Flucht fiel ein großer Theil des Artillerietrains in 
die Hände der Tſcherkeſſen. Den Sieg haben die 
Tſcherkeſſen hauptſächlich einem Ungar R. Romer, 
ehemaligem öſterr. Bombardiercadeten, der die Artille⸗ 
rie Naib's befehligte, zu verdanken. 

A ſien. 


Der „Times“ iſt folgendes Telegramm aus Malta 
Alexandrien, 12. April: Die Bom⸗ 


ſon ging. Der Mörder wurde ſogleich niedergehauen. 


ſchuldigen batte 


Zur Tagesgeſchichte. 
Die „Neue Münchner Ztg.“ enhält 1 Zeitgedicht 
vom Sohne des berühmten „Alten von Weinsberg“: 
Viribus unitis. 

Der Kampf beginnt, die Häckelei 
Hat nun ene Fuer ea 

Icher Farb auch einer jet, 5 
S ſchwarz⸗weiß — ganz einerlei! 
Wir reichen uns die Hände. 
Ach dieſer leid'ge Farbenſtreit, 
Mög’ er auf ewig ſchweigen! 
Er ſchaffte uns manch herbes Leid, 
Jetzt wollen wir in Einigkeit 
Dem Feind die Farben zeigen. 


Er hat zerſplittert uns gemeint, 

Nun ſteh'n für Einen Alle, 

Wir ſind als deutſches Volk vereint, M 
Hoch Oeſterreichl es wird der Be alle 
Schwarz⸗gelb vor Grimm und Galle. 
Hoch Deine Fahne, tapferer Preuß! 
Der Feind mög' es erkennen, ß 
Wir zeigen es ihm ſchwarz auf we 
Und fandelns ihm mit Kugeln heiß , 
Daß wir uns Brüder nennen. 


U 
Kein Süd! kein Nord! Ein Vaterland! 
Wir halten treu zuſammen! 
Wer wagt zu trennen dieſes Band? 
Verjüngt erſteht das 1 5 Land 
Als Phönix aus den Flammen. 
Ph U Theobald Kerner. 


Ihre kgl. Hobeit die Prinzeſſn von Preußen hat am 
a fie. im Zimmer auf e u Fall 
gethan und ſich am Kopf verletzt. Die 110 h Manne ene 
nicht bedenklich und die hohe Frau befin a . ch wohl. 

Alexander v. Humboldt iſt lch eden Au Am 2. 
d. lautete der Bericht der Aerzte dahin, dab Krank enblick der 
Tod zu befürchten ſtehe. Ueber Humbel, 6 Se a tegufand 
entnehmen wir der „Spen. Big.“ Folguinmer — rz. iſt ſeit 
zwölf Tagen beitlägerig, die Kräfte find wacht er r geſchwun⸗ 
den, doch iſt die geiſtige Kraft noch ungeſch lichen Bungleich die 
Sprache matter wird. Nach dem letzten Ar ulletin hatte 


x ür die durch Brand v lückt d 
daß Feber feit dem 1. d. ewas n achgelaſſen; der Katarrh war 8 ch nd verunglückten Bewohner des Dorfes 


Czarny⸗Dunajec find bei der Redaction der „Krakauer Zei⸗ 
2 rn - Zr 4 Depesche erg Sen, non Nr tung” eingegangen: Von Frau P. M. 2 fl. ö. W.; 2 
mer bedenklich. Nach einer tel. Depe Eden früher ausgewieſenen 1 fl. 5 kr. 6. W. daher im Ganzen 
d. M. it Humbeldt's Zuſtand hoffnungslos. Seine Krankheit iſt] 3 fl. 5. kr. ö. W. i 8 5 2 
ein Lungenkatarrh. Redact 5 
Franz Bacher! ſtellt, wie er den eur „Berlins“ 
zu deſſen Erſtaunen brieflich meldet, den. deut N Theaterdirec⸗ 
tionen drei dramatiſche Werke zur Difpottion „Die Bluthochzeit 
Rom,“ „Tyrtaeus“ und ein nagelneues: „Der Teufel im 


— . ——— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 


Mai. 
Angekommen im Hotel de Ruſſie: Graf Proſper Zborowell, 
Gutsb. aus Skotyszyn. 
Im Hotel de Saxe: die Heren Gutsbeſſtzer: Zdiskaw Bo; 
browskt a. Galizien, Adam Micharowski a. Polen. 
Gutsbeſitzer 


Im Hotel de Dresde: Hr. Alexander Romer, 
a. — 5225 
n Poller's Hotel: Herr Ludwig Skrzyski, Gutsbeſiter a ⸗ 
Nogbrzer. Tsfi nach 

Abgereiſt find die Herren Gutöbefiger: Sofef In Geſſorow⸗ 
Wegrſonowice, Dominik Kneſek n. Jaszezutew, Slezyn, Franz 
ski Pitawa n. Galizien, Kwirin Rogaweki n. b 


Rzewuski n. Polen, Johann Kochanowell n. Galizien, Stanis⸗ 
klaus Mieroszewekl n. Karmiowier. 


Opfer auserſe⸗ 
ten alle Europäer, während fie in 
ſo waren, ableiten 


e 
2 oc to 
w onnte. 
der kein e zum Wen ge iu einem arch en a 


Amtsblatt. 


Nr. 1447. präs. Kundmachung. 


des Innern gelangten Eröffnung des k. k. Armee⸗Ober⸗ 
Commando's vom 27. April d. J. 3. 1094, iſt durch 
von St. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät angeordnete Augmen⸗ 
tation der k. k. Armee und Aufſtellung der erforderlichen 
Anzahl von Aufnahme: und Feldſpitälern die dringende 
Nothwendigkeit eingetreten, eine möglichſt große Anzahl 
von Civilärzten und Civilwundärzten, theils zur Anſtel⸗ 
lung als k. k. Feldärzte auf ſyſtemiſirte Ober⸗ und Un⸗ 
terarztenspoſten, theils zur temporären Verſehung des 
ärztlichen Dienſtes in den Garniſons⸗ und ſtabilen Feld⸗ 
ſpitälern gegen Diäten zu gewinnen. nu 

Die Modalitäten, unter welchen in Folge allerhöchſter 
Genehmigung der Einttitt von Civilärzten als k. k. Feld⸗ 
ärzte in die Armee oder deren temporäre Verwendung in 
den ſtabilen Spitalsanftalten gegen Diäten, ſowie die 
analoge Anſtellung von Apothekern ſtattzufinden haben, 
ſind folgende: 

1. Doctoren der Mediein und Chirurgie erhalten die 
ſogleiche Anſtellung als wirkliche Oberärzte, und 
zwar mit Nachſicht der vorgeſchriebenen einjährigen 
Praxis, vorausgeſetzt, daß ſie die vorgeſchriebenen 
Aufnahmsbedingungen erfüllen, d. i. an einer inlaͤn⸗ 
diſchen Univerſität promopirt, von geſunder Körper⸗ 
beſchaffenheit und tadelloſer Sittlichkeit, endlich, ledi⸗ 
gen Standes und nicht über 32 Jahre alt ſind. 


Maximalalter von 32 Jahre hinausgegangen. 


verheirathet, fo müſſen ſelbe im Falle det be 
ſichtigten bleibenden Anſtellung die foftemmäß 
Heiraths⸗Caution pupillarmäßig ſicherſtellen, oder im 
Falle des Eintrittes auf die Zeit des Bedarfes, die 
Penſions⸗Verzichts⸗Reverſe ihrer Gattinnen bei: 
bringen. i N 10 Hef 
Aerzte, welche nur Doctoren der Medicin find, wer⸗ 
den als k. k. proviſ. Oberärzte zum Dienſte für 
die Spitäler aufgenommen, wenn ſie die oben an⸗ 
geführte Eignung beſitzen, und im Falle des eheli- 
gen Standes die Penſions⸗Verzichts⸗Reverſe ihrer 
Frauen beibringen. 
Wundärzte, welche im Beſitze eines Diploms oder 
Magiſtri oder Patroni der Chirurgie ſind, werden 


9 
b⸗ 
ge 


bei nachgewieſener Cignung als k. k. Unterärzte an⸗ | 


geſtellt, ſelbſt wenn fie, bei ſonſt kräftiger Körper⸗ 
konſtitution, das Maximalalter von 32 Jahre über⸗ 
ſchritten haben, und wenn ſie im Falle ihres ver⸗ 
eheligten Standes die Penſions⸗Verzichts⸗Reverſe ihter 


Als feldärztliche Gehilfen werden überdieß Indi⸗ 
e g 
genommen. — 
Die aus dem 
erhalten gleich bei 
ficationen: 
Die Oberärzte 200 fl., 
Die Unterärzte 140 fl. und f 
die feldärztlichen Gehilfen 80 fl. öſtr. W. 


Civilſtande neu eintretenden Feldaͤrzte 
ihrer Anſtellung folgende Grati⸗ 
J J 1 


Außerdem werden ihnen die ihrer neuen Charge zu⸗ 
kommenden Ausrüſtungs⸗Beitrage verabfolgt, wenn 
ſie die Eintheilung zu Dienſtleiſtung bei einer mo⸗ 


biliſirten Truppe oder Anſtalt erhalten 


Anſtellung als eigentliche Feldärzte nicht die Eignung 

haben, ſich jedoch zu temporären Dienſtleiſtung in 

den ſtabilen Spitalsanſtalten herbeilaſſen wollen, 
erhalten: . 
a) Diäten für die Zeit ihrer Dienſtleiſtung im Be⸗ 
trage von 5 fl. öſtr. W. für die Doctoren, und 
von 3 fl. öſterr. Währung für die approbirten 
Wundärzte; l ichen, 
das Naturalquartier, wie ſolches nach dem Tran⸗ 
ſenal⸗Ausmaße für Ober- reſp. Unterärzte feſtge⸗ 


b) 
ſetzt if; 
die Vergütung der Reiſeauslagen aus ihrem Do: 
micil in den Anſtellungsort und wieder zurück, nach 
den beſtehenden Eiſenbahn⸗ oder Mallepoſt⸗Tartfen; 
endlich für den Fall, als ſie in der Spietalsdienſt⸗ 
leiſtung ihr Leben einbüſſen ſollten, die Zuſiche⸗ 
rung einer Gnadengabe für ihre Witwen und Waiſen. 
8. Civil⸗Apotheker finden unter denſelben Bedingungen, 

wie die Civil⸗Wundärzte, gegen Diäten von 3 fl. 
öfter. W. auf die Zeit des Bedarfes ihr Anſtellung. 
Im Allgemeinen wird noch beigefügt, daß jene Civil⸗ 
ärzte und Wundärzte, welche ſich während der gegen⸗ 
wärtigen Zeitverhältniſſe bei den im Felde befindlichen 
Truppenkörpern oder in Feldſpitälern dem ärztlichen Dienfte 
widmen, bei angeſuchter Verleihung von Civil⸗Staats⸗ 
dienſten im 
ſichtigung ſinden werden. nad: 
Jene Civilaͤrzte und Wundärzte, welche in einer oder 
der anderen Eigenſchaft Dienſte leiſten wollen, haben 
ſich unter Vorweiſung ihrer Diplome und ſonſtiger Auf⸗ 
nahms⸗Documente entweder bei der 14. (Sanitäts) Ab: 
theilung des Armee⸗Ober⸗Commando in Wien, oder bei 
den Sanitäts⸗Abtheilungen der betreffenden Landes⸗Gene⸗ 
ral⸗Commanden zu melden. 5 
Die Civil⸗Apotheker haben ihre Geſuche bei der Mi⸗ 
litär-Medikamenten⸗Regie⸗Direction in Wien oder bei den 
Medikamenten⸗Depots in den Provinzen einzureichen. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen werden in Folge h. 
Erlaſſes Seiner Excellenz des Herrn Miniſters des In⸗ 
nern vom 29. April 1859 3, 3794, M. J. zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 2. Mai 1859. W 


In der Buchdruderei des „C ZAS.“ 


o) 


d) 


— 


(365 13) 
Laut einer an Seine Excellenz den Herrn Miniſter 


Wenn ſolche Doctoren der Mediein und Chirurgie] | 
nur auf die Zeit des Bedarfes als k. k,. Oberärzte 
eintreten wollen, wird auch über das vorgeſchriebene 


Sind ſolche Doctoren der Mediein und Chirurgie | 


Jene Givilärzte und Civilwundärzte, welche für die 


Medieinalfache eine vorzugsweiſe Berück⸗ 


N. 1621/G. . O. Ausweis (360. 2—3) 


Rückzahlung gezogenen Schuldverſchreibungen für das 
Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien. 
e e e mit Coupons 


Nt. 51, 223, 323, 439, 491, 1033, 1603, 1969, 
1979, 2098, 2367, 2411, 2455, 2496, 2566, 2725 


und 2756. 
à 100 fl. 
1046, 1544, 1750, 
2963, 3017, 3055, 
4383, 4409, 4487, 
6141, 6483, 6616, 
6875, 6923, 7303, 7459, 7747, 7849, 
8580, 8689, 9100, 9216, 9634, 9637, 
9916, 10236, 10250 und 10366. 
j 1 1 a 500 1 

Nr. 93, 174, 315, 372, 434, 449, 504, 548, 602, 
711, 850, 1498, 1511, 1579, 1907, 2114, 2171 


und 2310. * 

3 1000 fl. | 
890, 988, 1044 mit dem 
1891, 


3403, 


1968, 
3739, 
5064, 
6836, 
8385 
9897 


N SUR men 
Nr. 160, 328, 
2465, 2553, 2598, 
3802, 4019, 4119, 
5348, 5393, 5445, 


1799, 
3666, 
4672, 
6637, 

7935, 
9734, 


S nn 
Nr. 209, 245, J 
trage von 750 fl., ferner 1461, 1577, 
1934, 2044, 2391, 2664, 2908, 3173, 
3530, 4039, 4315, 4555, 4611, 4731, 
4958, 4988, 5172, 5572, 5592, 5623, 

5871, 5965 und 6266. 

4 5,000 fl. + 
Nr. 137, 148, 248, 287, 700, 721 und 916. 
10,000 fl 
Nr. 710, 767 und 875. 8 

Schuldverſchreibungen Lit. A. 
Nr. 312 über 760 fl., Nr. 382 über 350 fl., 
425 über 3030 fl, Nr. 493 über 570 fl., Nr. 5 
über 2970 fl., Nr. 905 über 2300 fl., Nr. 1005 über 
— fl., Nr. 1009 über 850 fl., Nr. 1341 über 5650 


Theilbe 
1892, 
3476, 


5824, 


* 


„Nr. 1498 über 240 fl., Nr. 1844 über 370 fl. u. Nr. 612. 


r. 1908 über 2810 fl. i 

Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den 
erloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate vom Verloſungs⸗ 
age an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
aſſe in Krakau unter Beobachtung der diesfalls beſtehen⸗ 
den Vorſchriften ausbezahlt, welche Kaffe zugleich für den 
unverloſten Theil der Schuldverſchreibung Nr. 1044 über 
1000 fl. die entſprechenden Schuldverſchreibungen über 
250 fl. ausſtellen wird. 
Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 
ſungszeitpuncte werden die verloſten Schuldverſchreibun⸗ 
en von der priv. öſterreichiſchen Nationalbank in Wien 
scomptirt. 1 


on der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗Direction für das 


Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien. 
Krakau, am 30. April 1859. 
| oda Der k. k. Präſident ‚on 
eres tzgern Edler von Nordfelden. 


N. 2512/K. F. D. Ausweis 


über die bei det 2. Verloſung am 30. April 1859 zur 
Rückzahlung gezogenen Schuldverſchreibungen des Groß⸗ 
i herzogthums Krakau. 
Wannen mit Coupons 


Nr. 148, 249, 363, 670. 698, 705 und 730. 
4 500 fl. 


s 


Nr. 22 und 162. un 
à 1000 fl. 
Nr. 13, 122, 253, 285 und 406. 
Schuldverſchreibungen Lit. 4. 

Nr. Are 2700 f, 99 9116 über 11,030 fl. 

mit dem Theilbetrage von 3,260 fl. und Nr. 141 über 
280 fl. —— — 
Vorſtehende Schuldverſchreibungen werden mit den 
verloſten Capitalsbeträgen ſechs Monate vom Verloſungs⸗ 
tage an gerechnet, bei der k. k. Grundentlaſtungsfonds⸗ 
kaſſe in Krakau unter Beobachtung der diesfalls beſtehen⸗ 
den Vorſchriften ausbezahlt, welche Kaffe zugleich für den 
unverloſten Theil der Schuldverſchreibung Nr. 118 lit. 
A. über 11,030 fl. eine neue Schuldverſchreibung lit. A. 
über 7,770 fl. ausſtellen wird. 

Innerhalb der letzten drei Monate vor dem Einlö⸗ 
ſungszeitpuncte werden die verloſten eee e 
gen auch von der priv. öſterkeichtſchen Nationalbank in 
Wien escomptirt. 

Von der Grundentlaſtungs fonds⸗Direction für das Groß: 
. herzogthum Krakau. 
Ktakau, am 30. Abril 1859. 
Der k. k. Praͤſident 
Ignaz Hietzgern Edler von Nordfelden. 


3. 2910. Edi et. (841. 28) 
Kot k. k. Tatnowet Kreis- Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Eheleuten Herr 
Anton und Frau Antonine de Jezierska Lesniowskie 
und im Falle ihres Abſterbens ihren dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben und Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben wegen Löſchung der über den Gütern Ja- 
sien b. Podjasien dom. 18 pag. 462 n. 17 on. prä: 
notirten Zjährigen Pachtrechtes aus dem Laſtenſtande der ge: 
nannten Güter Hr. Felir Wronowski Eigenthümer der 


ttb „ . 121 
779 
einperätur 


Speinie 


über die bei der 2. Verloſung am 30. April 1859 zur]! 


Güter Jasien sub präs. 6. März 1859 3. 2910 eine 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf 
den 26. Mai 1859 um 9 Uhr Vormittags ange⸗ 
ordnet wurde. 1 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. 
Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Herrn Advoka⸗ 
ten Dr. Serda als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 


mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
„een und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 


Rechts⸗ 
Verab⸗ 
haben 


zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnöw am 15. März 1859. 
Aa as ar BER a DLR bet be add + Sehen > Snhaehnnne BE rue 


3. 612. Jud. E (338. 2-3) 


4826, 4871, Vom k. k. Bezirksamte zu Neumarkt wird bekannt 
5852, gemacht, es ſei im Jahre 1843 in Bukowina Jo 


ſeph 
Dunajezan mit Hinterlaſſung eines ſchriftlichen Codicills 
verſtorben. Da deſſen erſtgeborene großjährige Sohn An: 
ton Dunajezan als Erbe tritt, und deſſen Aufenthalts? 
ort unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert ſich bin⸗ 
nen einem Jahre von unten geſetzten Tage angerechnet, 
bei dieſem k. k. Gericht zu melden, und die Erbserklä— 


Ne. kung vorzubringen, widrigenfalls dieſe Verlaſſenſchaft mit 
509 den ſich meldenden Erben und den für ihn aufgeſtellten 


Curator Jakob Dunajezan abgehandelt werden wird. 
Neumarkt, am 19. März 1859. 


E dy kt. 


Przez c. k. Urzad Powiatowy jako Sad w No- 
wymtargu czyni sig wiadomo iz wer. 1843 zmarl 
w. Bukowinie 2 pozostawieniem pisemnego kody- 
eylu Jözef Dunajczan. Poniewaz do dziedzicze- 
nia po tymze pozostaléj spuscizny syn Antoni 
Dunajezan wchodzi, a pobyt tego jest niewia- 
domy, wzywa sie niniejszem, azeby sie w prze- 
ciagu jednego roku od dnia nizéj wyrazonego tu- 
tej zglosil i swe oswiadczenie do dziedzietwa po- 
dal 'w przeeiwnym razie spadek ten tylko z zgla- 
szajacymi sie sukcesorami i z kuratorem dla niego 
ustanowionem ‚Jaköbem Dunajezanem pertrakto- 
wanym zostanie. 

Nowytarg, dnia 19. Marca 1859. 


3. 385. civ. Ediet. (362. 1—3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird 
befannt. 


| t, es werden über 


N aus = amienice wegen ſchuldigen 46 fl. 40 tt. UN. 
an Capital und 3 fl. 2 kr. CM. an Gerichtskoſten de 
präs. 21. Jänner d. J. 3. 385 zur Hereinbringung 
dieſer Beträge Behufs der executiven Veräußerung der, 
dem Belangten gepfändeten zwei braunen Stutten, von 
welchen eine lichtbraun 3 Jahre alt mit 30 fl. CM. und 
die zweite weichſelbraun 12 Jahre alt mit 20 fl. CM. 
geſchätzt iſt, die Veräußerungstagfahrt auf den 19. Mai, 
9. und 30. Juni d. J., jedesmal um 10 uhr Vormit⸗ 
tags in Bochnia abgehalten, wozu Kaufluſtige vorgeladen 


Ankunft der Eiſenbahnzi 
vom 1. October. 97 


Abgang von Krakau 
Uhr Nach 5 an 45 Minuten Nachmittags. 
(Warſchau) 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
6 (Breslau) 7 Uhr Früb, 
Bis Oſtrau Ne nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
nuten b 40 Si 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
* Vormiliags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Nach Wieliez 
Nach Krafan: 7 an 


ta 7 Ubr 15 Minuten Früh 
Abgang von Wien 
orgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
8 u gang von Oſtrau 
Nach Krakau er Vormittags. 

6 8 19 von Moe loi lo} 5 
Nach Krakau: Ab r 15 M. Dora 1 Uhr 15 M. Nachm 
„ u 10 fun von Szezakowa 
Nach G6 Uhr 48 bie A. Mor. 7 u 38 DM. Mbent 

un 
Nach 


uhr 43 Minuten Mittags. 
Mos gens: 4 Uhr 40 Minuten Merge. _ _ 
Nach Triebinias 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 32 M. Nach 
—— _ Abgang von Granica, 
Nach Szeza owa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
m1 I Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von mm owitz (Breslau) und Granic Watſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Rꝛeszaw 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
Minuten Abends. 
Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends 
Ankunft in Rzeszöw 
Von Wide 1. ubr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten 
ittags, Sa 10 99 ne, 
— 4 ang von Nie 
Nach Krakau 1 ub Mianten 9 ; 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


eo ba 


Abgang und 


Nach Wien 7 
Nach Granica 
Nach My slowi 


Von 


Anderung der 


e 4162 15 ind 1441 a * 
2 > eo ich rung and Stärkt f Erſcheinungen Wärme 1 
81 8 nach a Zuftand n 
a 15 73 knie aum benclalen deß Windes der oa in der Luf, eule d. Toge 
. 5 Red im; Led 5 .der Luft 5 b Kann 2 von bis 
10 325 90 ! 96 94 „ m ” Regen + 
14 Fi 132 nad 9 ara e 1 140 1 5 ; ii 


2 01 115 th 


IH 


8 
achts, ) Uhr 20 Minuten & 


Der 


in 2 Acten von Korzeniowski. 


11 2 Ben Schnurrbart, Luſtſpiel in Act v. Dm 
uchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton R 


Getreide : Preife 
auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſificirt. 
(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung 
der 
Pro duete 


von | bis 
fl. kr. II 


der Metz. Wink. Weiz. 775 je 
7 Saat-⸗Weiz. .. > — 1415 — 
„ Roggen 3253282 
„ Sertte „12655 2 
„ Hafer 2.18 2292 
„ Erbſen 425 | 430 | 3 
Z ar rütze 450 4754 
m olen.4— | 420 I— 
1 Pd. fettes Rindfleiſch— — |- 
2 Nac „ Fee 
Metz Hirse ungenfl —— —171—— . — | — — 
Bus — . 4220 240 —— 210 —— ( —— 
„ eden 180 2— | 1165 | 175 
„ Kartoffeln. . —— 1281.12 1½16— 
Fe (Wien. G.) — — 130 — 120 —— . 
bh . Ska) II 2E 
San Gerne mit a es Erd: 
ezahlun gg Hin 
55 cui ter reine E Air: E —— 
arnier Butter (reine)ſ 390 4 1 
Hefen aus Märzbier 4 2/50 | 3175 — 
ein Fäßchen . 78 I] I) 
detto aus Doppelbier — —— 58. 
Kühner-Gier 1 Schock — 78 73 [1 
eee ln PT 
ale (mei e 97 TS 
erſtengrütze J Metz — 152 [155 |— 45 las I — [42 
Czeſtochauer bto „Tem 1235 — — [112 I _ Hr. 
* dto. —— 1112 1195 | 11 = II I |_ 
Del dto. 11.8 I 1130 I—192 | 1 I-1—- I |_ 
Buchweizen dto. —75—80—— 1172 | IL 
Gerliebene dto. ———60(—— 55 —— —— 
Graupfe do. 65 —80—— 62 
Mehl aus fein dto.—— 1/60 — 50 — 1-1 
Buchweizenmehl dto.— — 75 — [65 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 3. Mai 1859, 
Deleg. Bürger Magiſtrats-Rath Markt⸗Kommiſſar 
J. Launer. Lozifiskl, Jezierski, 
wiener-Börse-Bericht 
vom 4. Mai. 
S Schuld. 
. Des Staates. Geld W 
In Oeſt. W. zu 59% für 100 fl.. — 59.— 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 65.— 65.50 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. —— 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 62.50 63,— 
dito. „ 4½% für 100 fl. a 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 250.— 260. 
„ 1839 für 100 fl. 105.— 106.— 
„ 1854 für 100 fl. 99.— 100.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. —.— 12.50 
Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 9.— 90.— 
von Ungarn .. zu 5% für 100 fl. 61.50 62.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
5% für 100 fl.. 2000. 60.— 61.— 
von Galizien . . . zu 5% für 100 fl. 61.— 62.— 
von der Bufowing au DE — — — 59.— 
den and. Kren dend zu 5% für 100 fl. 82.— 4 
J * Berloſungs-Klauſel 1867 zu 5% für j 
Actie n. — 
der Nationalbank e id ee ... 715- 720.— 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 8 ; 
AR RR 136.30 136,50 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
EEE. e. ern, 4 485.— 490.— 


oder 500 Fr. pr. St. 193.50. — 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 20 
100 fl. (70%) Einzahlung 88.— 89 


120.— 122.— 
105.— 105 — 


der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. @. 8. 
oder 500 Fr. mit (30%) Ein ang SE 
der BO ee ea zu 
ON ET e ee 0 Den 
nn Bier: 1 nn Fe 500 fl. CM. rn 2 
er Wiener Dampfmühl- Aktien = Geſellſchaft zu a 
500 fl. M.. 10 Geſellſcheft zu 00.— 320.— 
Pfandbri 
der * zu 5% für 100 fl. 9130 92.— 
Nationalbank Lale zu 576 für 100 fl. 86.— 90.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 77.— 78.— 
b eee 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99,50 
auf oͤſterr. Wäh. | verloshar zu 5% für 100 E 73.— 74.— 
8 Toie : . 
der Credit ⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. österr. Währung pr, 7950 80.— 
der no Nlahetögefeigaft zu j 
Eſterhazy zu 40 fl CM. u a 4 ie en 
Salm 00 J , 1190 e ee e 
Palſſy ar Ale Deen — 2 
Clary u 40 3 8 ” —.— 3- 
St. Genols zu 40 nn „1, 
Windifhgräg zu 0 E 4 — 8 
Be u 20 „ n ener 
eglevi Du rn et 
in 0 Monate. iR 
Vonk-(Platz⸗) Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5%. 124.— 124.80 
vanff. a. M. für 100,R. add. Währ. 5%. 124.— 14.50 
Shen f für AO, Sten . . 10.— 111.— 
ondon, für e . BL 14250 143.— 
Paris, für 100 — „ ee. 715 90 57.— 
durs der Geldſorten. 
e Geld are 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 6 fl. —72 Nkr. 6 fl. — 75 Nr 
ronen %.8 19 fl. —50 „ 19 fl. - 60 „ 
Napoleonsd'or . . 11 fl. —88 11 fl. —58 „ 


11 


fl. —70 „ 


———— EEE nnEEn 
K. k. polniſches Theater in Krakau. 


unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
iebhaber und der Ehemann, Lupmiel 
Fräulein Kono⸗ 


ianki, dramatiſches Bild in 1 Act. Sch um 
uszewski. 


er. 


